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lieber ilie im Floren - Oeliiete des ft.sterrei-

eliUeli-illiriselieu KiUteiilaiicIes vorkoinineii-
den Oreliicleeii, und ihre geograiiliiiscliell'^er'-

lireitung.
Von AI. J. T om in a s i ni

.

(Schluss.)

II. Floren-Regionen.
1. Region des Seestrandes und der Salinen, durch Schwän-

gerung des Bodens mit Meersalz entstanden , der Einwirkung der

Meeresfluth beständig unterworfen, der Vegetation der Orchideen

durchaus nicht gedeihlich, daher die ganze Familie dieser Region
fremd bleibt.

2. Sumpfwiesen, deren eigenthümliches Revier die Niede-

rungen Friauls um Monfalcone , Aquileja etc. sind; in geringerem

Umfange erscheinen sie bei Pirano, Capodistria . Pola, Fianona ; längs

dem Laufe des Ouieto-Flusses, und an seiner Mündung bei Cittanuo-

va sind die ergiebigsten Fundorte der Orchideen, namentlich der

eigentlichen Gattung Orchis.

Torfmoore fehlen hierlands ganz, beschränkte mit Sphagmm
zwischen Pinus Mughus Scop. bewachsene Brüche finden sich hin

und wieder in schattigen Waldkesseln an der Nordseite der Hoch-
gebirge, haben jedoch an Orchideen nichts von andern Waldgegenden
Vei*schiedenes aufzuweisen.

3. Hügelland, mit Lanbgehölz und Gebüsch bewachsen. Diese

Region erfreut sich massenhaften Schmuckes an zierlichen Orchideen
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aus den Gatlüngcn Ojchis, Ophrys, HimanlogJossmn, Cephalanthcra,

Epipactis, Limodorwn: doch komnion diese nur an den Stellen vor,

wo der Boden nicht durch Cullur aufgelockert ist, denn die Entwick-

lung der Orchideen, und insbesonders der Prozess ihrer Wurzelbil-

dung- duldet keine Störung; darum verkiininiern diese Pflanzen in

Gärten verpflanzt alsogleich, und wenn sie dennoch zwei oder drei

Jahre hindurch erhalten werden, was zuweilen bei Orchis fusca u. a.

gelingt, so gehen sie doch sehr bald zu Grunde, ohne sich durch

susfallenden Samen zu vermehren.

4. Kalkbodenregion des Karsigcbirges , entspricht beinahe

durchgängig der Höhen-Zone Nr. 3, und wir beziehen uns daher auf

dasjenige, was bei dieser in Ansehung des Vorkommens der Orchideen

gesagt wurde, so auch in Bezug auf die

:

5. Region der H ochge birgs wa 1 d ung, die mit der 4. Zone,

und auf die :

6. Region, welche mit der 5. und 6. Zone übereinstimmt.

III. L a n d e s-E i n l h e i 1 u n g.

Hier stellen sich uns mit Rücksichtnahme auf.geographische und
ethnographische Verhältnisse folgende fünf Hauplbezirke dar.

i. Bezirk der Qu arner i sc h en Inseln, umfasst Veglia Cnit

den kleinern Inseln Provichio und Plavnik), (3herso (mit Levrera

und Pregarsnik), Lossino und Ossero mit Unie , San Pier di Ncmbi
und Sansego, nebst andern kleinern s. g. Scogli.

2. Die ganze Halbinsel I Strien, nämlich das exvenetianische

und das altösterreichische Isirien, der Bezirk von Novigrad (Tschit-

schenland) und die kleinern Eilande längs der Küste von Promon-
tore bis Parenzo.

3. Triest und sein Gebiet nach der politischen Begränzung,

4. Der Kreis von Görz mit Einschluss von Gradiska, Aquileja,

3IonfaIcone, Tolmein.

6. Bergstadt I d r i a und der dazu gehörige Bezirk.

Auf Grundlage der vorangesendeten Eintheilung fassen wir die

in unserem Floren - Gebiete vorkommenden Orchideen-Arten in eine

tabellarische Darstellung zusammen, wober wir die Höhen-Zonen
mit römischen , die Florenregionen mit arabischen Zahlen und
die Landesbezirke mit Buchstaben bezeichnen, und nebst Angabe der

Blüthezeit und der bemerkenswerthen Standorte, dasjenige anfuhren,

was in Bezug auf häufiges und gesellschaftliches oder seltenes Vor-
kommen jeder Art die Aufmerksamkeit des Pflanzenforschers anregen
kann.

Die Bezeichnung der geognostischen Beschaffenheit des Bodens
oder der Unterlage haben wir ganz übergangen, indem wir nicht

wahrnehmen konnten, dass die Verschiedenheit derselben, w^elche

auf Wuchs und Vorkommen so mancher andern Pflanzen so auffallend

einwirkt, in Bezug auf die Orchideen den mindesten Einfluss hätte.

Die Orchideen kommen theils nur in fruchtbaren Humuslagen zwi-
schen Gräsern vor , theils stützen sie siclr als Wurzel-Parasiten auf
andere Gewächse, nirgends dringen ihre Wurzeln in das eigentliche

Gestein, wekheiS die Unterlagt^ des Bodens bildet, ein.
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jV'ur in Bezug auf Orchis rubra Jcq. und provincialis Balb. ist

hier eine Ausnahme zu machen, indem beide Arien nur auf Kalk
erscheinen. Indessen dürfte ihr Vorkommen, namentlich jenes der 0.

rubra, vorzugsweise durch die rothe eisenschüssige Erde bedingt
sein, welche als unzertrennliche Begleiterin des untern Kalkes an der

West- und Südküste Islriens auftritt, und da wo Sandstein und Mergel
die Unterlage bilden, verschwindet, und einem schwärzlich grauen
Erdreiche Platz macht. Es ist diess sehr aufTallend, dass die 0. rubra
unter ganz gleichen klimatischen Einflüssen der Höhe, Lage u. s. w.
nur erst auf der erwähnten rothen Erde, die auf Kalkuaterlage sichtbar

wird, dagegen in unmittelbarer Nähe davon auf Sandschiefer nicht

mehr erscheint. Diess wird vorzüglich an der Landspitze von Salvare

bei Pirano, wo der Kalk beginnt, beobachtet, wo auch 0. rubra zuerst

auftritt, und weiter bis Pola u. s. w. vorkommt, während noch gleich

in der Nähe von Pirano selbst keine Spur davon erscheint. Ein Glei-

ches ist hinsichtlich der 0. provincialis der Fall, doch verlangt diese

nebstbei einen höheren Grad von Wärme und Trockenheit des Bodens.

Bei der Aneinanderreihung der Gattungen und Arten, wie auch
in Bezug auf die Benennung der Arten und Angabe der Autoren-
Namen haben wir uns au Koch'strelFIiche Synopsis Fl. germ. ethelv.

ed. IL gehalfen.

In nähere Erörterungen über die Bezeichnung- der Charaktere

jeder Art, über Synonymen u. s. w. gingen wir nicht ein, weil diess

die Gränzen der Aufgabe, welche wir uns hier vorsetzten, überschrit-

ten haben würde.
Zum Schlüsse linde die Bemerkung Statt, dass von den 54 in der

tabellarischen Darstellung genannten Arten zwei uns zweifelhaft in

Hinsicht auf Selbstständigkeit erscheinen. Es sind die Ophrys arani-

fera Huds. und atrata Lindl.^ welche zu einer und derselben Art ge-
hören dürften , und Nigritella suaceolens Koch, die ungeachtet der

abweichenden Farbe der Blume kaum von N. atigustifolia Rick, ver-

schieden sein wird. Dafür ist es wahrscheinlich, dass sich dem For-
scher, welcher die südlichsten Reviere der Ouamerischen Inseln in

den ersten Frühlingsmonafen zu durchsuchen Gelegenheit hätte, ei-

nige Ophrys - Arten, die auf den benachbarten Inseln Dalmaliens in

früher Zeit vorkommen, als 0. iricolor Desf.
und lutea Link, zur

Ergänzung unserer Liste darbieten würden. (Folgt eine ral)ellt'.)

üiog^raplii^clie Skizzen österreichiiiclier Uo-
laiiiker.

Von Ig. Zwanziger.

F. iMatfiias M i ei i c h h o fe r. (Scliliiss.)

M iel ich ho f er konnte der Botanik nur einen geringen Theil

seiner Zeit widmen. Die Bürden seines Berufes, der bittere Ernst je-

ner Tage wirkten hemmend auf diesen Zweigseiner Studien, und so kam
es, dass eine Reise nach Norddeutschland in den Jahren 1803 und 1804,

wo er sich iiii .sächsischen Erzgebirge und auf deai Harze am lä-ig-

sten aufhielt, Dresden, Leipzig, Halle, Göltmgen, Hraurtschweig,

Berlin , Breslau und die Bergwerke in Schlesien besuchte , für seine
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